Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



Der Monismus 



der 



ehemisehen Elemente 



von 



/ 

Dr. Eduard Meusel. 






•> ^ '* - 






«« ^ 






j - j 



Liegnitz 



- J' ^ :-. 



Vorlag von Ewald Scholz. 



1893:*^ /\ 



\ 




Allo Rcdilc, inslipsitndcre das der 1 Vraotznng. vorbohaltfiii. 



4 Einleitung. 

Odor giebt das System eine Erklärung dafür, dass . 

1 Gr. Kohle 7900 
1 Gr. Schwefel 2307 
1 Gr. Zink 1301 

Verbrennungswärme zur Wahrnehmung bringt? 

Es ist nicht meine Absicht, die hohen Verdienste Newland's, 
Mendelejeffs und Lothar Meyer's zu verkleinern, auch will ich 
nicht das aus lauter Tatsachen zusammengestellte System über 
Bord werfen. Gegenüber dem Ausdruck ,, Natürliches System" 
wollte ich nur auf die bescheidenen Ansprüche dieser Zusammen- 
stellung hinweisen, und ich will nunmehr da anfangen, wo das 
bisherige Verständnis dieser Zusammenstellung aufhört, und will 
das herauslesen, was in Wirklichkeit gesucht wird, was das 
System selbst aber unter den Händen seiner Begründer und 
Vertreter nicht zu leisten imstande war. 

William Crookes sagt 1887 in seiner Genesis der Elemente 
hierüber: 

Je mehr ich über die Anordnung der Zickzack- Kurve (im 
Wesentlichen die Anordnung des periodischen Systems) grüble, 
desto mehr drängt sich mir die Ueberzeugung auf, dass derjenige, 
welcher die Bedeutung voll erfasst, imstande sein wird, einige 
der tiefsten Geheimnisse der Schöpfung zu enthüllen. 

Die Aufgabe der nächsten Abschnitte wird es sein, die 
Worte von Crookes in die That umzusetzen. 
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10 Der Monismus der chemischen Elemente. 

noch die meisten Elemente einer Atomgewichtsbestimmung, der 
man absolute Zuverlässigkeit, auch in den hier in Betracht 
kommenden hundertlsten, zuerkennen kann. 

Wir werden später uns überzeugen, dass jene von der 
Summe der Componenten in Abzug zu bringenden kleinen Zahlen 
Gewichtseliminationen bedeuten, bedingt durch Vereinigung von 
Teilgrössen zur gemeinschaftlichen Bewegung. 

Was an diesen beiden Generalcomponenten der Elemente, 
3,99 und 3,02, auf den ersten Blick Erstaunen erregt ist deren 
Gewichtsgrösse und zwar besonders deshalb, weil wir an dem 
Wasserstoff ein Element haben von viel niedrigerem Atomgewicht. 

Es war naheliegend anzunehmen, dass Wasserstoff (1,00) 
mit den beiden Grössen 3,99 und 3,02 gleichem Urprungo 
entstamme, also aus gleicher Urmaterie bestehe und Gleichartig- 
keit im Aufbau zeige. 

Zunächst galt es also flir die Grössen 

1,00, 3,99 und 3,02 
diesen gemeinsamen Ursprung zu erkennen und womöglich auch 
über Kaum Verhältnisse dieser Gewichtsgrössen klar zu werden. 

Zur Lösung dieser Aufgabe construierte ich mir das ein- 
fachste System sich gemeinschaftlich bewegender Atome. 

Die einfachsten Kaumgestalten, Tetraeder und Kugel werden 
bestimmt durch 4 im Kaum gegebene Punkte. 

Die 4 Ecken eines Tetraeders durch 4 Atome ersetzt, 
stellen mir das einfachste System sich gemeinschaftlich bewegender 
Körper im Kaume vor, und dieses Tetraeder bildet den Aus- 
gangspunkt fiir meine weitere Deductionen. 

Stelle ich mir eine unlösbare Vergrösserung dieses Tetraeders 
durch ein gleiches Tetraeder vor, so würde dieselbe gegeben 
sein durch 7 Punkte, Atome, d. h. durch 2 Tetraeder, die einen 
Punkt gemeinsam haben; auf Kaumgestalten von 4 und 7 Punkten 
würden Vergrösserungen folgen mit 

10, 13 ... 100 ... 133 .. . 199, 202 .. . 334 etc. 

Kepräsentieren uns die Punkte Atome der Urmaterie, so 
entstehen also auf diese Weise vor uns Körper, gebildet durch 
Tetraederreihen von Urmaterie. 

Bei dieser Vorstellung können wir aber nicht Halt machen. 
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14 Der Monismus der chemischen Elemente. 

Vorgänge, vermöge deren man jede Art der Kaumerfiillung an 
ihrer Bewegung, an ihrer Wärmetönung erkennt. 

Um einer Vorstellung von der hier von mir eingefiihrteu 
Urmaterie zu Hülfe zu kommen, gebe ich aus L. Meyers Gr. d. 
th. Ch. folgender Betrachtung Eaum. 

Nach der Schätzung der kinetischen Gastheorie enthält 
bei dem Drucke einer Atmosphäre und bei der Temperatur des 
Gefrierpunktes 1 Cubikcentimeter eines beliebigen Gases etwa 
20 Trillionen Teilchen oder Molekeln. 

Hieraus berechnet sich für Wasserstoff das Gewicht eines 
einzigen Teilchens auf: 0,000000000000000000000004 Gramm, 
Den 200. Teil hiervon würde also ein Atom der ürmaterio 
wiegen. 



Die Zusammensetzung der chemischen 

Elemente. 



Würde ich die von mir nachstehend gegebenen Zahlen als 
endgültig betrachten, so würde ich weit über die Grenze hinaus- 
gehen, welche mir der heutige Stand der experimentellen Er- 
fahrung zieht. Ich konnte die Zusammensetzung nur aus dem 
Atomgewicht entnehmen und diese mit dem Atomvolumen und 
den thermochemischen Vorgängen in Einklang bringen. 

Es war mir nicht möglich eingehender jedes einzelne Element 
zu studieren; ich musste noch Schlüsse vermeiden, die auf der 
vielumstrittenen Gruppierung der Elemente basieren würden. 
Was aber am meisten den nur provisorischen Character meiner 
Zahlen verschuldet, das sind die im allgemeinen noch recht 
rohen und mangelhaften Bestimmungen der Thermochemie. In 
den Fällen, in denen einige Bestimmungen vorliegen — , vielfach 
fohlt überhaupt noch der massgebende Versuch — , verschleiert 
die Grösse der Versuchsfehler noch alle Feinheiten für die Be- 
nM'.linuiig. Selbst die hervorragcuide Rolle, W(3lche das Benzol 
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in der Entwicklung der neueren Chemie spielt, war nicht dazu 
angethan, die Verbrennungswärme des Benzols so genau zu be- 
stimmen, dass daraus neben der quantitativen Zusammensetzung, 
noch die Constitution des Benzols zu erkennen wäre. 

Der grosse Wert dieser Bestimmungen war eben bis heute 
noch nicht erkannt; der Sporn der Kritik aus vorliegenden That- 
sachen fehlte. Zusammenhanglose Zahlen anzuhäufen und sie 
unverstanden weiter zu geben, bietet nicht den Grad der Genug- 
thuung, der zur höchsten Sicherheit des Experiments fuhrt. Ein 
bleibendes, nicht zu unterschätzendes Verdienst dieser Schrift 
wird es sein, das Interesse an der Notwendigkeit und der Ge- 
nauigkeit der Messungen thermochemischer Vorgänge in den 
Vordergrund gestellt zu haben. 

Ich kann ferner hier etwas nicht unberührt lassen, was 
bisher die Chemie, wenigstens in vielen Fällen, gleichfalls stief- 
mütterlich behandelt hat, nämlich die sog. allotropen Modifikationen 
der Elemente. Bisher hat man dieselben ohne Unterschied durch 
molekulare Verschiedenheit erklärt, teilweise, weil man manche 
Allotropien wirklich als molekular verschieden erkannte, in der 
Hauptsache aber, weil die Unzerlegbärkeit der Elemente eine 
andere Erklärung ausschloss. 

Zusammengesetzte Elemente lassen aber die Möglichkeit 
einer inneren Umlagerung zu, und wir müssen deshalb die Auf- 
fassung allotroper Elementmodifikation durch molekulare Ver- 
schiedenheit, da wo dieselbe nicht klar erwiesen ist, als möglicher- 
weise falsch hinstellen. 

Wir haben unter den Elementen einen Fall, der hierauf 
hinweist. Cobalt und Nickel haben genau dasselbe Atomgewicht, 
und würden wir imstande sein, das eine Element in das andere 
zu verwandeln, so würde das weniger stabile als allotrope Modi- 
fikation angesprochen werden. Vorläufig gelten sie uns als ganz 
eng verwandte Elemente; ich will dieselben, mit Eücksicht auf 
ihre Zusammensetzung und erinnernd an die Farbe ihrer Salze, 
als complementäre Elemente bezeichnen. 

Was wir in diesem Fall nicht vermögen, das Verwandeln 
eines sog. einfachen chemischen Körpers in einen anderen Körper, 
mit abweichenden Eigenschaften aber von gleichem Atomgewicht, 
das gelingt uns leicht bei Phosphor. 
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Ob diese Modifikationen des Phosphors nur molekular ver- 
schieden sind, oder ob mit oder ohne molekulare Yerscbiedenheit 
durch die Verwandlung eine innere ümlagerung des Atoms vor 
sich geht, das lässt sich augenblicklich nicht entscheiden. 

In gleicher Weise muss die Frage für viele andere Elemente 
offen gehalten werden. Die sonstige Stabilität der Elementatome 
schliesst ümlagerung im Atom nicht aus, ja die grosse Ver- 
änderlichkeit der specifischen Wärme einzelner Atome spricht für 
die Möglichkeit der Ümlagerung im Atom. 

Es mögen nunmehr die Zahlen folgen, welche uns die 
Zusammensetzung der wichtigsten Elemente geben, 
la At.-Gew. 

Li 7,01 = 3,99 + 3,02 
Na 23,00 = 2 (3,99) -f 5 (3,02) — 0,08 
Ka 39,03 = 6 (3,99) + 5 (3,02) — 0,01 
Kub 85,2 = 10 (3,99) -f 15 (3,02) 
Caes 132,7 = 31 (3,99) + 3 (3,021 — 0,05. 
Ib. 

Cu 63,18 = 6 (3,99) + 13 (3,02) — 0,02 

= 2 (11,97) + 2 (18,12) + 3,02 — 0,02 
Ag 107,66 = 24 (3.99) + 4 (3,02) — 0,18 

= 3 (31,92) -f 9,06 + 3,02 — 0,18 
Au 196,7 = 44 (3,99) -\- 7 (3,02) 

= 2 (55,86) 4- 63,84 -\- 3 (6,04) -L 3,02. 
IIa At.-Gew. 

Be 9,08 = 3 (3,02) 
Mg 23,94 = 6 (3,99) 
Ca 39,91 = 7 (3,99) + 4 (3,02) — 0,10 

== 4 (3,99) -f 11,97 -f- 4 (3,02) — 0,10 
Sr 87,3 = 6 (3,99) + 21 (3,02) — 0,06 

= 6 (3,99) -f 5 (3,02) -f 2 (24,1(3) — 0,06 
Ba 136,9 = 26 (3,99) + 11 (3,02) — 0,06 

= 2 (3,99) 4- 4 (23,94) + 5 (3,02) + 18,12 

— 0,06 



IIb. 



Zn 65,10 = 5 (3,99) + 15 (3,02) — 0,15 

= 2 (3,99) + 11,97 + 2 (3,02) + 51,87 

— 0,15 
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Cd 111,7 = 28 (3,99) — 0,02 

oder 

37 (.3,02) — 0,04 

oder 

22 (3,99) + 8 (3,02) — 0,24 

oder 

25 (3,99) + 4 (3,02) — 0,13 
Hg 199,8 = 16 (3,99) + 45 (3,02) — 0,06 

= 4 (15,96) + 3,02 + 2 (42,28) + 48,32 

— 0,06. 



wogen 

Mangel an 

Daten nicht 

genauer 

erkannt. 



Illa. 



Bor 10,9 
AI 27,04 



IVa. 



C 
Si 



IVb. 



Va. 



VI. 



VII. 



11,97 

28,07 



2 (3,99) + 3,02 — 0,10 

3 (3,99) + 5 (3,02) — 0,03. 

3 (3,99) 

3,99 + 8 (3,02) — 0,08. 



Ti 48,0 
Sn 118,8 
Pb 206,4 



wegen Mangel 
an Daten nicht 
genauererkannt 



6 (3.99) + 8 (3,02) — 0,10 

26 (3,99) + 5 (3,02) — 0,04 

26 (3,99) + 34 (3,02) — 0,02 

= 2 (35,91) + 31,92 -f 2 (3,02) -}- 8(12,08) 



N 14,01 = 2 (3,99) + 2 (3,02) — 0,01 
P 30,96 == 7 (3,99) + 3,02 + 0,01 
As 74,9 = 12 (2,99) -j- 9 (3,02) - 0,16 

= 2 (3,99) + 2 (19,95) + 3 (3,02) + 18,12 

— 0,16 
Sb 119,6 = 24 (3,99) -|- 8 (3,02) — 0,32 

= 4 (3,99) + 2 (27,93) + 23,94 + 24,16 

— 0,32. 






15,96 - 4 (3,99) 


s 


31,98 — 5 (3,99) + 4 (3,02) - 0,05 


Se 


78,87 = 16 (3,99) -f 5 (3,02) — 0,07 




2(3,99) + 39,9 + 15,96 + 3,02 + 12,08 




0,07 



Fi 19,06 = 3,99 + 5 (3,02) — 0,03 
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Auf diese Weise entstand für mich das Molekül Wasser- 
stoff und entstanden alle chemischen Elemente aus den Grössen 
3,99 und 3,02 resp. deren Multiplen als Körper von innerem, 
harmonischem Aufbau. 

Dieser Auffassung entspricht nur eine harmonische, räumliche 
Anordnung im Atom, dessen Gesammtbild uns das Atomvolumen 
resp. das spec. Gewicht liefert. 

Wie bei einer Photographie müssen wir also bei dem 
Atomvolumen nach uns bekannten Zügen forschen, und das bisher 
so vollständig unfruchtbare Feld macht uns die Freude, klar und 
deutlich die Züge des Trigens und Tetragens zu zeigen und uns 
damit die Zusammensetzung der chemischen Elemente unabweisbar 
zu bescheinigen. 

In wenigen typischen Elementen sind diese Grundzüge 
leicht erkennbar festgelegt. Neben Wasserstoff sind es die drei 
Elemente: Lithion, Baryllium und Kohlenstoff, welche uns die 
Hauptunterlage für unsere Auffassung in einfachsterGestalt darbieten. 

Das Li mit dem Atomgewicht 7,01 und dem Atom- 
volumen 11,9 besteht nach unserer früheren Behauptung aus den 

2 Gewichtsgrössen 3,99 und 3,02. Da jede Gewichtsgrösse einen 
selbstständigen Eaum einnehmen muss, besteht also das Atom- 
volumen des Li 11,9 aus 2 Raum teilen, die sich verhalten wie 
3,99 zu 3,02, vorausgesetzt, dass beiden Componenten gleich- 
artige Eaumerfiillun^ zukommt. In diesem Fall würde gegen- 
über dem Atomvolumen von 11,9 also die Gewichtsgrösse 3,99 
den Raum 6,76 und die Menge 3,02 den Raum 5,12 bean- 
spruchen, d. h. zusammen 11,88. 

Das specif. Gewicht des Tetragens, also von 3,99 wäre: 

3 99 

-^— = 0,5902, das specif. Gewicht des Trigens also von 3,02 

beträgt 1^ = 0,5898. 

Auch im Kohlenstoff nahmen wir das Vorhandensein von 
Tetragen an, und zwar erklärten wir dessen Atomgewicht 11,97 
als aus 3 X 3,99 zusammengesetzt. Das Atomvolumen des Kohlen- 
stoffs beträgt, nun blos 3,6 und nicht, wie es nach obiger Deduction 
über Lithion resp. dessen Tetragen sein sollte 19,28, nämlich 
3 X 6,76. 
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Tetragen zeigt also bei gleicher Gewichtsgrösse, von 3,99, 

2 verschiedene Baumerflillungen. Der ersten Art der Raum- 

erfiillung von 6,76, dem grossen Tetragen, schliesst sich eine 

2. Art, die dichtere Form, die specifisch schwerere an, das 

kleine Tetragen. 

3 6 3 99 

Sein Raum beträgt -^ = 1,2, sein spec. Gewicht -z^^ 

= 3,324. 

Und was wir beim Tetragen beobachteten, finden wir auch 
beim Trigen wieder. Dem räumlich grossen Trigen, von nur 
0,5898 spec. Gewicht schliesst sich für dieselbe Gewichtsgrösse 
3,02 noch eine kleinere, dichtere Eaumgestalt, von gleicher Ge- 
wichtsmenge, als klein Trigen an. 

Beryllium erkannte ich oben als 3 (3,02), sein Atomvolumen 

beträgt 4,9, mithin erfüllt bei Beryllium klein Trigen nur den 

4 9 
Kaum -^ = 1,633 und besitzt dafür das höhere specif. Gewicht. 

ö 

3 02 
nämlich ^ ' ^ = 1,853. 

1,DÖ0 

Wohl begegnen wir noch specif. schwereren Tetragen- und 
Trigengebilden ; aber diese Erzeuger der Halb- und Schwer- 
metalle sind dann immer noch an die bereits festgestellten Raum- 
verhältnisse gebunden, und ihre Schwere verdanken sie nur einer 
grösseren Protogenanhäufung in den Tetraedern selbst, deren 
Reihenformen resp. Kreisgebilde sonst nicht in der Form alteriert 
werden. 

Dem grossen Bauherrn der Welten genügten also die 5 
einfachen Motive ; der Hydrogenhalbkreis, gross und klein Tetragen 
und gross und klein Trigen, um zunächst die Elemente zu ge- 
stalten und aus ihnen die gesammte Körperwelt entstehen zu lassen. 

Die feste Erdrinde, wie der innere noch geschmolzene Kern, 
die Meere, die Atmosphäre, die Sternenwelten, sie alle hat der 
Schöpfer mit diesen einfachen Motiven erschaflFen. Was Herr- 
liches und Grossartiges in der Körperwelt existiert, hier hat es 
seinen Ursprung, in gleicher Weise wie die mannigfache Hülle, 
die dem Geist geworden. 

Meine Aufgabe ist es aber hier beim Aufbau der Elemente 
zu verweilen, und so wende ich mich zunächst zu den Alkalimetallen. 
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Wir bedürfen dazu einer Lupe, die uns die Thermochemie 
liefert. Freilich ist die Thermochemie heute noch nur ein ein- 
fach durchsichtiges Glas, was kaum mehr erkennen lässt, als 
man mit dem Finger fühlen kann: das Glas lässt sich aber zur 
Linse schleifen, und in einem späteren Abschnitt werde ich zeigen, 
was wir dann mit Hülfe der Vergrösserung an der Photographie 
noch erkennen. Die Energie, welche gleiche Gewichtsgrössen 
zur Erfiillung so ungleich grosser Bäume bedürfen, ist nämlich 
wesentlich verschieden, deshalb der Arbeitsaufwand gegenüber 
derselben Gewichtsmenge ein wesentlich anderer, deshalb die frej 
werdende Wärmemenge eine total verschiedene, je nach dem 
gross Tetragen oder klein Tetragen resp. Trigen verbrennt oder 
bei einer chemischen Umsetzung in Action tritt. 

Aber nicht blos die Alkalimetalle sind mit den 4 resp. 5 
von mir erkannten Motiven in ihrer räumlichen Anordnung zu be- 
greifen, nein gleiches ist auch bei allen übrigen Elementen der Fall. 

Um ein einfaches Beispiel aus einer anderen Eeihe heran- 
zuziehen, wähle ich das Bor. 

Bor mit dem A.-Gew. 11,00 und At.-Vol. 4,00 hat die 
Zusammensetzung : 

2 (3,99) = 7,98 
+ 3,02 = 3,02 

11,00 

und eine räumliche Anordnung: 

(2 kl. Tetragen) = 2 x 1,20 = 2,40 
(1 kl. Trigen) 1,63 =: 1,63 

4,03. 

Wir haben also Elemente mit nur grossen Eaumverhält- 
nisson und Elemente mit nur kleinen Raumverhältnissen, dabei 
aber auch solche, in denen beiderlei Raumverhältnisse existieren. 

Gern möchte ich davon abstehen hier durch Zahlen zu 
ermüden, und zwar wäre es um so gerechtfertigter, als die An- 
gaben über Atomvolumina sich in dem thermochemischen, späteren 
Teil dieser Arbeit wiederholen ; aber wenn ich auf weitere Zahlen 
hier verzichtete würde dieser Abschnitt vielleicht an Beweiskraft 
Kinbusso erleiden. 
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Ich lasse also zunächst noch einige Berechnungen des spoc. 
Gewichts folgen. 

Xa At.-Gew. 23 Zus. 2 (3,99) + 5 (3,02) — 0,08 
At.-Vol. 23,7 
= 6,76 
6,76 

5,12 5,12 X 2 X 0,589 = 6,03 
5.12 5,12 X 3 X 0,589 = 9,04 



13,52 X 0,59 == 7,97 



23,04 23,04 . _„ 

23,7 
Ka At.-Gew. 39,03 Zus. 5 (3,02) + 6 (3,99) — 0,01 
At.-Vol. 45,4 
6 X 6,76 = 40,56 X 0,5902 = 23,94 

5,12 = 5,12 X 0,5898 X 5 = 15,10 

45,68 39,04 39,04 „ „„ 

-=0,800 

45,68 
Ca At.-Gew. 39,91 Zus. 4 (3.99) + 11,97) + 4 (3,02) — 0,10 

At.-Vol. 25,7 
4: X 3,99 in 3,6 = 4,8 X 3,324 = 15,95 
4= X 3,02 in 15,36 = 20,48 X 0,5898 = 12,08 

11,97 in 6,76 = 6,76X0,5902 X 3= 11.97 

25,72 40,00 40,00 , ^^ 

== 1,0() 

25,72 
Sr At.-Gew. 87,3 Zus. 6 (3,99) + 5 (3,02) + 2 (24,16) 
At.-Vol. 34,98 

3,99 in 1,2 = 1.2 X 3.324 = 3,988 
5 (3,99) in 20,28 = 33,8 X 0,5902 = 19,95 
5 (3,02) in 3,26 = 8,15 X 1,853 == 15,10 
2(24,16) in 10,24 = 81,92 X 0,5898 = 48,32 

34,98 87,35 87,35 

^ 2,5 

34,98 
AI At.-Gew. 27,04 Zus. 3 (3,99) -|- 5 (3,02) — 0,03 
At.-Vol. 10,6 

5 X li = 8,15 ^""' ^ ^^'^^^ '•' ^'* • ^'^' ^ '^'^^^ ^ ^^'^^' 
10,55 5 (3,02 iu 8^15 : 8,15 X 1,853 =- 15,10 

10,05 27,06 
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Sl At.-Gew. 28,07 auch 28,3 

At.-Vol. 11,4 ZusammeBsetzung 

7 X 1,63 = 11.41 3,99 + 8 (3,02) — 0,08 — 28,07 

8 (3,02) in 7 X 1,63 C11.<1) = 13,04 X 1,853 = 24,16 
und lllr 3,99 im Kaum 11.41 = 1,2 X 3.324 = 3,99 

28,15 
Zn At.-Gcw. 65,10 Zusammensetzung 
At.-Vol. 9,12 2 (3,99) + 11,97 ■ 

2 (3,99) in 1,2 — 2,4 X 3,324 

11,97 in 1,2 = 3.6 X 3.324 
2 (3,02) in 1,6 = 3,26 X 1,853 

51,87 in 5,12 = 5,12 X 0,5898 X 13 
9,12 

Hg At.-G8W. 199.8 Zus. 4 (15,96) + 3,02 + 2 (42,2( 

AI.-V0I. 14.7 

4(15,96)in4a=4,80 = 19,2X 3,324 =6.3,82 

in b =1,00 = 1,63 X 1,853 = 3,02 

in26 — 3,2 =1,63X1.853X28=84,56 

in B =5,12= 5,12X16X0.5898^48,32 

14,72 199,72 199 



2 (3,02) + 


51,87- 


-0,15 


spee. G. 


7,15 


= 7,98 






= 11,97 






= 6,04 






t = .39,26 






65,25 


65,26 
9,12 


= 7,15 



u Schluss noch die einfache Erklärung einzelner bin 
it crwäbnler Atomvoluminti : 



P wrisa At.-Vol. 10,9 


1-ot At 


.-Vol. 


6,70 




1,2 


4,8 




5,12 


6,11 




8,15 


16,68 




14,47 


As At-Vol. 13,3 = 






6,12 






3,26 






4.8 






13,18 
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Sb At.-yol. 17,9 

5 X 1,2 = 6,00 

6,76 . 
5,12 

17,88 

S At.-VoI. 16,34 -- 

6,76 

1,2 
5,12 
2 X 1,63 -r -- 3.26 

16,34 

He. At.-Vol. 17,1 

6,76 
;} X 1,2 --- 3,6 
5,12 
1,63 

17,11 

Cl At.Vol. 25,6 ^ 



2 X 6,76 = 13,52 
2 X 5,12 ^ 10,24 

1,63 
für 0,32 0,17 

25,56 

Br At.-Vol. 26,9 = 

2 X 6,76 ^ 13,52 
2 X 5,12 = 10,24 

2 X 1,6 ^ 3,2 

26.96 

Cii At.-yol. 7,1 

3 X 1,6 = 4,8 

2 X 1,2 = 2,4 

7,2 

Pb At.-YoL 18,1 

3 X 1,2 = 3,6 
9 X 1,6-14^4 

18,0' 
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Von der sonst theoretisch berechneten Menge wäre also in 

Abzug zu bringen für 

34126 
1 gr S. — — = 1066 
^ 31,98 

„ 34126 _„ 

^ 30,96 

. 34126 



Es waren die vorstehenden Betrachtungen, die mich zu 
nachstehenden Berechnungen führten. 



. ^^ • "V- '->W^ N-^ N 



Die Yerbrennungswärme des Schwefels. 

Die durch Verbrennung eines gr Schwefeis erzeugte Wärme- 

menge bestimmte durch das Experiment 

Andrews mit 2307 Calorieen. 

Favre & Siibermann fanden 2263,9 „ 

Atomgewicht des Schwefels: 31,98 

Spec. Gewicht des geschmolzen 

gewesenen Schwefels: 1,975 (nach Geuther) 

31 98 
mithin beträgt das Atomvolumen: — '- =^ 16,34. 

1,975 
Das Atomvolumen setzt sich zusammen: 
2 X 6,76 = 13,52 

1,2 
1,63 = 1,63 

16,35 

Räumliche Anordnung der Zusammensetzung: 
3,99 in a =1,2 

4 (3,99) und 

2 (3,02) zusammen in 2 A = 13,52 
2(3,02) in b = Jl^3 

32,03"^ 0,05 16,35 
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Bildungswärme der Selenigen Säure. 

Selenige Säure hat nach Ostwald Bildungswärme 572 Calo- 
rleen = 57200 gewöhnliche Calorieen, d. h. 1 gr Seien ergäbe 
725 Calorieen Verbrennungswärme. 

Atom-Gewicht des Selens: 78,87. 

Atom-Volumen des Selens: 17,1. 



ZusamensetzuDg des Selens 


Verteilung 


im Atom-Vol 


2(3,99)= 7,98 m 


2a — 2X1,2 —2,4 


39,9 in 


a = 


1.2 = 1,2 


3,02 in 


b- 


1,63 — 1,63 


12,08 in 


B — 


5,12 - 5,12 


15,96 in 


A-= 


6,76 — 6,76 


78,94 0,07 




17,11 


ih berechne 






fiir 2 (3,99) in 2a 






34126.3,99 ,.„, „ 


V / A 


L>os% n^i 



78,87. 4 
flir 39,9 in a 
431,6 _ 

10 ~" 
für 3,02 in b 

34126 . 3,02 . 0,9 

78,87 3 .1,63 
für 12,08 in B 

435,6 . 09 _ 

5,12.4 ~ 
für 15,96 in A 

431,6 . 1,2 



43,10 



n 



= 240,5 



240,5 



J? 



19,0 



»» 



6,76 . 4 
ab für Atombindung 



19,0 



1? 



34126 

78,87 



1183,6 Calorieen, 

432,7 

750,9 Calorieen. 
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Yerbrennungswärme von Phosphor 11. 

Atom -Gewicht 30,95. Spee. Gewicht 2,14 (roter Phosphor). 
Atom -Volumen 14,47. 



Zusammensetzung des Atoms 

nach Gewicht nach 

3,99 in la 

3,02 in IB 

24,16 (8 (3,02) in 5b 

Ich berechne: 

für 3,99 in la 

34126 ■ 3,99 ^ 

30,96. 4 "" 
für 3,02 in B 

34126 . 3,02 . 0,9 



Baum 
=. 1,2 
= 5,12 
= 8,15 
14,47 



1099 Oaloricen 



30,96. 3 .5,12 
IQr 8 (3,02) in 5 b 

34126 . 3,02 .0,3 .8 ^ 

30,96. 3 .0,543 

hierzu 882 Calorieen, welche 1 gr gelbor 
Phosphor bei Bildung von 1 gr roten 
Phosphor abgiebt 



195 



»» 



4920 



J» 



6214 Calorieen 



882 



?» 



ab für Atombmdung 



34126 
30,96 



7096 Calorieen 

1102 

5994 Calorieen. 
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Bildungswärme von Sb^ 0'. 

Ostwald giebt die Bildungswärme für Sb« 0^ an mit 228800 
Oalorieen d. h. Verbrennungswärme ffir 1 gr Antimon 956 
Calorieen. 

Atom-Gewicht des Antimons 119,6. 

Atom- Volumen „ „ 17,9. 

Zusammensetzung des Atoms 
nach Gewicht: nach Baum: 

4 (3,99) = 15,96 in 3a = 3 X 1,2 = 8,6 

2 (27,93) = 55,86 in 2 a == 2 X 1,2 =2,4 

23,94 in A = 6,76 = 6,76 

24,16 in B = 5,12 = 5,12 



Ich berechne: 

34126 . 3,99 . 4 

119,6. 4 
34126 . 3,99 . 2 

119,6. 4 .7 
34126.3,99.1,2 



17,88 



ftir4 (3.99)in3a=1138 Calorieen 



119,6. 4 .6,76.6 
34126 . 3,02 . ,9 

119,6. 3 .5,12.8 



für 2 (27,93) in 2a = 81,3 



für 23,94 in A = 8,4 



für 24,16 in B = 6,3 



1» 



»» 



?» 



1234,0 Calorieen 

ab flir Atombindung = 285,3 „ 

^^^'^ 948,7 Calorieen. 
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Bildungswärme von Ca 0. 

Ostwald giebt als Bildungswärme für Ca 1310 Cal. = 
13100 Calorieen an, d. h. für 1 gr Ca 3383 Calorloen, für 
Bildung seines Oxyds. 

Atom-Gewicht des Ca 39,91 

Atom-Volumen „ „ 25,7 (spec. Gew. 1,55). 

Zusammensetzung des Atoms 
nach Gewicht: nach Baum: 

4 (3,99) = 15,96 in 3a = 3 X 1,2 = 3,6 

11,97 inA = 6,76= 6,76 

4 (3,02) = 12^08 in 3B = 3 X 5,12 = 15,36 

40,01 25,72 



Ich berechne: 

34126 . 3,99 . 4 

39,91. 4 

34126 . 3,99 . 1,2 



für 4 (3,99) in 3 a = 3408 Calorieen 



39,91. 4 .6,76.3 



für 11,97 inA --=-- 50 



»» 



34126,^2^0^ für 4 (3,02) in 3B = 604 
39,91. 3 .5,12 



»J 



4062 Calorieen 

ab für Atombindunff = 855 „ 

^Q Qi 

' 3307 Calorieen. 
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Bildungswärme von Sr 0. 

Dieselbe beträgt nach Ostwald 1284 Cal. = 128400 Calorieen 
d. h. Wärmeentwicklung von 1471 Calorien bei Bildung des 
Oxyds für 1 gr Sr. 

Atom-Gewicht des Sr. 87,3. 

Atom-Volumen „ „ 34,9. 

Zusammensetzung des Atoms 
nach Gewicht: nach Baum: 

3,99 ina = 1,2 

5. (3,99) = 19,95 in 3A = 3 X 6^,76 = 20,28 

5 (3,02) = 15,10 in 2b =2X1,63= 3,26 

2 (24,16) = 48,32 in 2B = 2 X 5,12 = 10,24 

87,36 34,98 



Ich berechne : 

34126 . 3,99 

87,3. 4 
34126 . 3,99 . 1,2 . 5 

87,3. 4 .6,76 
34126 . 3,02 . 0,9 . 5 

87,3. 3 .1,63 



für 3,99 in la = 390 Calorieen 



fürs (3,99) in 3 A = 345 



für 5 (3,02) in 2b = 1080 



M 



?» 



=^M!6^2_,0^_2für2(24,16)i„2B= 17 
87,3. 3 .5,12.8 



?i 



1832 Oalorieon 

ab für Atorabindung =^ 391 ,, 

'' 1441 Calorieen. 
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Yerbrennungswärme des Zinks. 

Nach Andrews beträgt die Verbrennungswärme für 1 gr 
Zink 1301 Oalorieen. 

Atom-üewicht dos Zinics: 65,10. 
Atom- Volumen des Ziniis: 9,12. 

Zusammensetzung dos Atoms Zink 

nach Gewicht: nach Baum: 

2 (3,99^ = 7,98 in a = 1,2 

11,97 in a = 1,2 

2 (8,02) = 6,04 b = 1,6 

39^26 inB=_542 

65,25 9.12 



Ich berechne: 

34m .^,99 .2 

65,1 . 4 
34126 . 3,99 

65,5. 4 .3 
34126 . 3,02 ■ 0.9 . 2 

65,1. 3 .1,63 
34126 . 3,02 . 0,9 



für 2 (3,99) in a =r 1045 Oalorioen. 



für 11,97 ina = 174 



65,1. .3 .5,12.13 



• für 2 (3,02) in b = 566 



für 39,26 in B = 4 



11 



i" 



1789 Calorioen 



ab für Atombinduns * = 524 

' 65,1 



11 



1365 Calorioen. 
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Bildungswärme von Hg^ 0. 

Ostwald giebt die Bildungswärme für HgO mit 207 Cal. 

für Hg2 mit 222 Cal. 
an, also mit 20700 resp. 22200; d. b. 1 gr Hg entwickelt bei 
seiner Oxydation zu Hg*0 107,3 Calorieen. 

Atom-Gewicht des Hg 199,8. 

Atom-Volumen „ „ 14,7 (spee. Gew. 13,296). 

Zusammensetzung des Atoms 
nach Gewicht: nach Baum: 

4 (15,96) = 63,84 in 4a = 4 X 1-2 = 4,8 

3,02 inb = 1,6 

2 (42,28) = 84,56 in 2b = 2 X 1 .6 = 3,2 

48,32 in B = 5,12 



199,74 14,72 



Ich berechne: 

34126 . 3,99 . 4 

199,8. 4 .4 

34 126.3,02 .0,9 

199,8. 3 .1,63 



für 4 (15,96) in 4a = 170,3 Calor. 



für 3,02 in b = 95 



n 



34 m. 3,02. 0,9 . 2 ^„_. ^ ^42,28) in 2b = 13.6 
199,8. 3 1,63.14 
34126 . 3,02 . 0,9 



»1 



199,8 . 3 . 5,12 . 16 



für 48,32 inB = 2 



?? 



280,9 Oalor. 



S4126 

ab für Atombindung = 17 0,8 „ 

199,8 110,1 Calor. 



4* 
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Bildungswärme von Ag^ 0. 

Ostwald giebt die Bildungswänne von Ag* mit 59 Cal. = 
5900 Calorieen an, d. h. 1 gr Silber entwickelt bei Bildung von 
Ag2 37 Calorieen. 

Atom-Gewicht des Silbers 1 07,66. 

Atom-Volumen ,, ., 10,32 (spec. Gew. 10,43 nach Karsten). 

Zusammensetzung des Silberatoms 
nach Gewicht: nach Baum: 

3 (27,93) -- 83,79 in 3a = 3 X 1,2 = 3,6 

3,02 inb == 1,6 



9,06 
12,98 



in B = 5,12 



107,95 - 0,29 10,32 



Ich berechne: 

34126.3,99.3 



107,66 . 


4 


.7 


34J26. 


3,02 


.0,9 


107,66 . 


Q 
O 


.1,63 


34126 . 


3.02 


.0,9 



für 3 (27,93) in3a= 135 Cal. 



für 3,02 inb = 176 „ 



für 9,06^1 19 „ 



3 

= 56. . „ i in B ^= 

107.66. 3 .5,12 für 12,08 -^|( 14 „ 



I 



344 Cal. 



ab für Atombindung = 317 ,, 



Dl!!' Monismus der chenüsclien Elunieiite. 
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Verbrennungswärme des Kupfers. 

Ostwald giebt als Bildungswärme für CuO 372 Calorieen = 
37200 Calorieen an, d. h. 1 gr Cu giebt bei seiner Verbrennung 
zu CuO 589 Calorieen. 

Atom-Gewicht des Kupfers 63,18. 

Atom-Volumen „ ,, 7,2. 



Zusammensetzung des Eupferatoms 



nach Gewicht: 
2 (11,97) = 23,94 

18,12 

15,10 

ö,02 

63,18 



nach Baum 

in 2a =3 2 X 1,2 
in b = 
in b =^ 
in b := 



2,4 

1,6 
1,6 
1^ 

7,2 



Ich berechne: 

34126 . 3,99 .2 

63,18. 3 .3 
34126.3,02.0,9 

63,18. 3 .1,63.6 
34126.3.02.0,9 



für 2 (1 1 ,97) in 2a = 359 Calorieen 



für 18,12 iüb = 50 



1? 



63,18. 3 .1,63.5 
34126 . 3,02 . 0,9 . 2 
63,18. 3 .1^63 



- für 15,10 inb = 60 



n 



für 2 (3,02) inb = 600 



n 



ab für Atombindung 



34126 
63,18 



1069 Calorieen 
540 



7 ") 



539 Calorieen. 
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Bildungswärme von Fe^ 0^ 

Ostwald giebt dieselbe an mit 2647 Galorieen, d. b. 1 gr 
Eisen zeigt bei Bildung von Eisenoxyd 1580 Galorieen. 
Atom-Gewicht des Eisens: 55,8». 
Atom-Volumen „ ,, 7,18. 

Zusammensetzung des Eisenatoms 

nach Gewicht: nach Baum: 

3,99 in a = 1,2 

27,63 in a =1,2 

4 (3,02) =- 12,08 in 2b = 3,2 

12.08 inb =1.« 



56,08 - 0,20 7,2 



Ich berechne: 

34126 . 3,99 

55,18. 4 

34m . 3,99 

58,88. 4.7 



für 3,99 in a == 608 Galorieen 



für 27,93 ina = 87 



?» 



?M26^^'-^.2---M.ifür4(3,02)in2b=1352 
55,88. 3 .1,63 

34126 . 3,02 . 0,9 



11 



55,88. 3 .1,63.4 



für 12,08 inb = 84,5 



11 



2131,4 Galorieen 



ab für Atombindung = 610 „ 

^ 55,88 



1531,5 Galorieen 



Der Monismus der chemischen Elemente. 
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Bildungswärme für Bleioxyd. 

üstwald giebt dieselbe mit 503 Calorieen an, d. b. für 
1 gr Blei bei Bildung von Bleioxyd eine Wärmeentwicklung von 
344 Calorieen. 



Zusammensetzung des Bleiatoms 



nach Gewricht: 
2 (35,91) = 71,82 

31,92 
2 (3,02) =- 6,04 
8 (12,08) = 9 6,64 

206,42 

Atomgewicht 206,4. 

Ich berechne: 

34126 . 3.99 . 2 



206,4. 4 .9 
34126^. 3,99 
206.4. 4 .8 
34J^26 . 3,02 . 0,9 . 2 
206,4 . 3 . 1,63 



nach Baum: 
in 2a = 2 X 1,2 == 2,4 
in a =. 1,2 

in b =^ 1.6 

in 8b = 12,8 

Atom Volumen 18,1. 



für 2 (35,91) in 2a == 36,5 Calorieen 



für 31,92 ina = 20,6 



für 2 (3,02) in b = 184,0 



?i 



34126^3, 02.0,9 .8 ^^^ ^ .^ g^ _ ^^^^^ 

206,4 . 3 . 1,63 . 4 



1« 



ab für Atombindung 



34126 
206,4 



425,1 Calorieen 

165.0 

•360,1 Calorieen 
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Verbrennungswärme von Kohlenoxyd. 

Aadrews fand für 1 gr Kohlenoxyd 2413 Oalorieen Ver- 
brennungswärme, also für Kohlenoxyd aus 1 gr 5636; nach 
anderweitigen Angaben beträgt die Verbrennungswärme 5781 
Calorieen. 

Ich berechne: 

-^— für 1 gr Kohlenstoff = 8531,5 Calorieen 

4. 

ab für Atombindunff des Kohlenstoffs = 2862 

11,97 



5669,5 Calorieen 



Bildungswärme für Kohlenoxyd. 

Dieselbe beträgt für CO aus 1 gr C 2423 Calorieen. 

- fiir 1 gr Kohlenstoff - 8531,5 Cal. 

4 

•-54.19« 
ab für Atombindung des C ^^^^ = 2851. 2 mal = 5702 „ 

^''^^ 2829,5 Cal. 

(Atom Kohlenstoff existiert nur in Verbindung 
als 11,97, sonst ist es stets grösser) 

34126 
ab für Teilbindung = 355 ,, 

^^'^^•^ 3l73,5 Cal. 
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Verbrennung des Kohlenstoffs II. 

Die Energie von 2 Atom Sauerstoff beträgt: 

34126.15,97.2 



= 272496 Calorleen 



4 
Bei Verbrennung von 11, 97 Kohienstoflf werden 

hiervon frei 7820,5 X 11,97 = 93611 



?» 



1 78885 Calorieen 
latent werden: 34126 X 2 = 68252 



11 



110633 Calorieen 
latent werden ferner: 711 X 11,97 = 8510 „ 

102123 Calorieen 
verbleiben als Energie der Kohlensäure, eine Energiemenge, die 
man auch in nachstehender Weise ausdrücken kann: 

4 

Kohlenoxyd : 

Die Energie eines Atoms Sauerstoff: 136504 Calorieen 

Bei Bildung von CO werden latent: 

34126 y 2 = 68252 
8510 = 8510 
Bildungswärme beträgt : 29598 1 06360 



verbleiben 30144 Calorieen 
als Energie von CO, also eine ungefähr der Bildungs wärme 
gleiche Energie. 



Der Monismus der clieinischen Elemeute. 
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Verbrennungswärme des Sumpfgases. 

1 gr CH* ergiobt nach Andrews 13108 Calorieon. 

nach Dulong 13350 „ 



Ich berechne: 

1 gr CH* enthält 0,7495 

H 0,2595 

34126 . 0,7459 



wir haben also für C 



für H 34126 . 0,2505 



für Bindung werden latent: 
für C '''' 



4 



11,97 


wwx 


534 
3 


178 


14942 


936 



15,97 1648 



= 6394,3 Calorieen 



= 8548,5 



7? 



14942,8 Calorieen 



ab 1648 



71 



13394 Calorieen. 
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Verbrennungswärme des Oelblldenden Oases. 

Nach Andrews ergab 1 gr C^ H*: 11942 Calorieen, 
nach Dulong „ ,, .. 12203 ,, 
Ich berechne: 

1 gr C2 H^ enthält, an C 0,857 

an H 0,143 

das ergiebt für C: ' — = 7383 Calorieen 

für H: 34462.0,143 =- 4928 



12311 Calorieen 



latent werden für Bindung: 

12311 

27,94 
ab für 2 freie Valenzen: 

440^ 

14 



= 440 



= 63 



377 377 



?i 



119S4 Calorieen. 



Verbrennungswärme des Benzols. 

Thomsen fand für 1 gr Benzol 10280 Calorieen. 
Berthelot „ „ 9972 
Stohmann ., ,, 10119 ,, 
C6 H6 enthält an C in 1 gr 0,9229 
, H .. 0,0771. 

Ich berechne für C: '-- = 7873,2 Calorieen 

4 

iür H: 34126.0.0771 = 2631 



10504 Calorieen 



^ ^. ^. ^ 34126 ,., 

ab für Bindung: = 451 

^ 77,82 



10053 Calorieen, 
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Bildungswärme der Salzsäure. 

Favre & Silbermanü beobachteten beiß ildung von H Gl aus 
1 gr H 23783,3 Oalorieen. 

Ostwald giobt die Bildungswärmo von H Ol mit 220 Oal. 
an = 22000. 

Zusammensetzung des Chloratoms 

nach Gewicht: nach Raum: 

5 (8,99) =:= 19.95 in 2A = 2 X 6,7ö = 13,52 

4 (3,02) = 12,08 in 2B = 2 X o,12 = 10,24 

3.02 = 3.02 in b = 1,63 

0,3^ 0,1 7 

35,37 25,56 

At.-Gew. Ol =- 35,37. At.-Vol. Ol ^ - 25,56. 

Ich berechne: 

34126 . 3,99 .UJ für 5 (3,99) in 2 A 7553 Oalorieen 



4 . 4 .6,76 
34126 . 3,02 . 0,9 

3 . 3^ .1,63 
34J^26 . 3,02 . 0,9 . 4 

3.3. 5,12 



für 3,02 in b -= 6231 

für 4 (3,02) in 2 B -- 8048 
für 0,32 == 213 



?5 



11 



11 



33135 Oalorieen 



